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Palliative Behandlung oder Betreu-
ung ist die Bezeichnung für eine
lindernde Behandlung im Gegen-
satz zur heilenden oder vorbeugen-
den Behandlung.

deren Eltem anwenden. Vor vier
Iahren wurde der erste Lehrgang
,,dank dem großen persönlichen
Engagement" von Primarius Er-
win Hauser, dern Leiter der Kin-
der- und Iugendabteilung im
Landesklinikum Thermenregion
Mödling ins Leben gerufen, ließ
Lehrgangsleiterin Renate Hlau-
schek im Rahmen des Festaktes
im Schloss Gumpoldskirchqn
nicht unerwäihnt.

Hlauschek ist nicht nur Kran-
kenschwester in Mödling, son-
dem auch Vorsitzende der Mo-
bilen Kinderbetreuung (MOKI)
Niederösterreich und gemein-
sam mit Hauser, Peter Fässler-
Weibel (Paar- und Familienthe-
rapeut aus Winterthur) sowie Dr.
Sabine Fiala-Preinsperger (Möd-
Iing) Mitglied der Lehrgangslei-
tung.

Hauser hat erst vor kurzem er-
lebt, wie wichtig die palliative
Betreuung ist. Besorgte Eltem
kamen ins Mödlinger Spital. Das
einjährige l(einkind litr an

schweren cerebralen Anftillen.
Die fürchterliche Diagnose: Das
Kind ist sterbenskrank ,,Wer hilft
uns jetzt?", haben die Eltem
Hauser gefragt.

Palliative Fachkrätte
,,tun uns allen gut"
Hier setzt die palliative Medi-

zin an: ,,Auch ein Kind kann
schwer lqank sein, auch ein Kind
kann sterben", flihrte Hauser
deutlich vor Augen. Dass pallia-
tiv ausgebildete Kräfte zur Verfi.i-
gung stehen, ,,tut uns allen gut."

Hauser selbst, der selbst Arzt
wurde, um vieles ,,besser z:uma-
chen", hat ,,nun den Eindruck,
dass mir etwas gelungen ist."
Sein Dank galt auch dem Land
NÖ - ,,und das ist keine Floskel"
- zumal das ,,Bemühen um diese
Ausbildung enorm gewesen ist."

Landesrat Mag. Wolfgang So-
botka hörte die Worte gerne und
gab das Lob an Lehrgangsleitung
und Absolventen zwück. ,,Men-
schen aus dem Leben zu beglei-

Stel lve rtreten d f ü r al I e Ab so lve n -
tinnen die Teilnehmerinnen aus
dem Landesklinikum Mödling: Dr.
Ursula Höfler-Uchatzi, Dr. Regina
Rath -Wacenovsky, u nd Diplom ki n -
d e rkran ken s chweste r Kath ari n a
Schiller flankiert von Reinhard
Fritz (Kaufm än n i sc h e r D i re kto r
Landeskl ini ku m Baden/Möd li n g),
M arg it W u kitsevits (Pf I ege d i re kto -
rin), Primarius Johann Pidlich
(Ärztt i ch e r D i rekto r), G u m p o I d s ki r -
c h e n s B ü rg erm ei ste r Fe rd i n an d
Köck, Landesrat Mag. Wolfgang
Sobotka, und die Lehrgangsleiter
Renate Hlauschek, Dr. Fiala-
Preinsberger, Primarius Dr. Erwin
Hauser, Peter Fässler-Weibel.
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ten ftillt sehr schwer. Es ist gut,
dass es Personen gibt, die uns
zeigen, wie man damit umgehen
kann." Er zeigte sich ,,stolz auf
diese Pioniere."

Eine Teilnehmerin zog Bilanz:
,,Ich kann nicht, heißt, ich will
nicht - aber ich wollte" - also
meldete sie sich flir den Kurs an.
Der begann im Iänner dieses
Jahres. Es wurde ,,heftig disku-
tiert, analysiert - über Angste,
Grenzen, Schicksale." Das Lehr-
gangsteam hat ,,uns in all den
Monaten gezeigt, was in uns
steckt. Man muss nur den Mut
dazu aufbringen!"

AUSBILDUNG / 28 Personen haben den internationalen Lehrgang
frir die Betreuung Schwerstkranker erfolgreich abgeschlossen.

Rückhalt in der
schwierigsten Teit
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EumpolosxlRcHEu / Großartig:
4 Frzte, 20 Pflegefachkräfte und
4 Privatpersonen haben den
zweiten interdisziplinären inter-
nationalen (Österreich und
Schweiz) Lehrgang flir Palliative
Care mit Erfolg absolviert.

In sechs Ausbildungsblöcken
wurde das flir die Betreuung von
schwerlcanken und sterbenden
Kindem notwendige Wissen ver-
mittelt.

Die Absolventen haben somit
gelemt, ihre Erfahrung mit den
wissenschaftlich neuesten Er-
kenntnissen zu verkrüpfen und
wdrden nunmehr ihr Wissen in
der Begegnung mit Kindem und


